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Neues vom Tage.
Kaiser Wilhelm  hat wegen einer Un¬

päßlichkeit  seine Teilnahme an den Wiener
Beisetzungsfeierlichkeitena u f g e g e b e n.

Die L e i chen des Er z h e r zogs F r a n z F er¬
din a n d und seiner Gemahlin wurden gestern
früh in Triest gelandet und der Bahn zur Weiter¬
fahrt nach Wien übergeben.

Anläßlich der gestrigen Feier der Silberhochzeit
des herzoglichen Paares zu Anhalt  er¬
ließ Herzog Friedrich von Berchtesgaden aus eine
umfassende Amnestie.

Dip Heereskommission der französischen
K a m m e r hat ein Präsidium gewählt, das gegen
die dreijährige Dienstzeit ist.

In A l b a n i e n ist die Bildung einer F r e m -
den legi on  beschlossen worden : ferner sollen die
Offiziere der internationalen Besatzung in Sku-
tari ein Korps von 3000 Albaniern heranbilden.

Die Angehörigen des britischen Reiches haben
Mexiko verlassen.

Bei der Dreihundertjahrfeier der
Universität Groningen  wurde die Köni¬
gin der Niederlande zum Ehrendoktor der nieder¬
ländischen Sprache promoviert . Die Königin dankte
für die Ehrung in einer feinsinnigen Rede.

Der Zar empfing den Präsidenten der Reichs¬
duma Nodzianko,  der in Inständiger Audienz
über die Arbeiten der Duma in der letzten Session
berichtete.

An der rumänisch - bulgarischen  Grenze
kam es zu einem Zwischenfall, bei dem von der bul¬
garischen Wache ein rumänischer Soldat getötet und
einer verwundet wurde.

W gnsieriHS Sen WMAn
MischersR« Winiä.

Erzherzog Franz Ferdinand als glücklicher
Familienvater.

Ein Pester Blatt veröffentlicht ein Gespräch des
ermordeten Erzherzogs mit dem Fürstprimas von
Ungarn , Kardinal C z e r n o ch, an dem der Erz¬
herzog erst vor kurzem die Zeremonie der Birctt-
aufsetzung vorgenommen hatte . „Eminenz !" so habe
der Erzherzog gesagt, „ich habe oft gehört, daß es
Dinge im Leben gibt, die wir , wenn wir sie wieder¬
holen könnten, anders machen würden . Aber, wenn
>ch noch einmal eine Ehe eingehen müßte , würde ich

mau so handeln, wie ich es getan habe. Wenn ich
ch meiner langen und mühevollen Tagesarbeit in
n Kreis meiner Familie zurückkehre und meine

v .nt inmitten der spielenden Kinder bei ^ einer
Landarbeit sehe, dann lasse ich alle nieine Sorgen
inter mir . Ich wünschte, daß Ew. Eminenz einmal

Zeuge unseres Glückes sein könnten."
Das Urteil eines Freundes.

Abb6 L e b l a n c, ein intimer Freund des er¬
mordeten Erzherzogs Franz Ferdinand , ließ sich
über das hohe Paar wie folgt aus:

Welcher Legendenkranz wurde um den Fürsten
gewunden! Man hat ihn zum Chef der Militär¬
partei gestempelt. Er war es nicht. Ich kann be--
zeugen, daß er bei der Annexion  von Bosnien
und der Herzogowina eine entscheidende Rolle spiel¬
te, aber es kam ihm auch das Verdienst zu, einen
Krieg in i t Serbien i m lebten Jahre
verhindert zu haben.  Beini letzten Zusam¬
mensein sprachen wir noch über diese Sache. Es
gab in Wien zwei Parteien , die den Krieg wollten:
die Partei der Generäle und eine Finanzpartei , die
im Trüben fischen wollte. Das entscheidende Wort
lag beim Thronfolger . Er verweigerte es, wenn er
auch die Macht seines Vaterlandes stark wissen woll¬
te, vor allem zu Wasser. So arbeitete er persönlich

an den Plänen der Reorganisation der österreichisch-
ungarischen Flotte und an der Erweiterung des
Hafens von Pola.

„Andere Legenden berichten von dein Einfluß
der Herzogin auf den Thronfolger . Man sagte,
daß seine Gemahlin ihn in politischen Fragen be¬
einflusse. Dies ist unrichtig. Richtig ist, daß der
Erzherzog sich eingehender um politische Ange¬
legenheiten erst kümmerte, mit dem Tage , als ihn
das Drama von Meyerling zuni Thronfolger mach¬
te. Als er 1900 die damalige Gräfin
Chotek heiratete, stand seine politische Meinung
bereits vollständig fest. Der Einfluß seiner Gattin
auf ihn war sehr groß, aber vollständig anderer
Art . Franz Ferdinand hatte eine heftige Natur,
manchmal sogar verletzend, seine Heirat aber übte
hier einen sehr wohltätigen Einfluß aus . Es steht
fest, daß der Erzherzog, der bisher in religiösen
Dingen indifferent war , nach seiner Verehelichung
tief gläubig wurde."

Ahnungen des Thronfolgers.
Von einer Persönlichkeit, welche dem Erzherzog-

Thronfolger Franz Ferdinand nahegestanden ist,
wird der Wiener Reichspost mitgeteilt:

Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdinand hat
nicht nur gelebt, sondern er ist auch gestorben als
echter katholischer Christ. Es war am H c r z-J e s u-
Freitag,  am 19. Juni , also kurz vor der Abreise,
als er mit seiner Familie und allen Bediensteten des
Hofes in Konopischt zu den Sakramenten ging und
unr 8 Uhr früh bei einer heiligen Messe kommuni¬
zierte.

Es ist merkwürdig, daß er eine düstere Vor¬
ahnung des Geschehnisses  hatte . Er äu¬
ßerte wiederholt gegenüber seiner nächsten Umgeb¬
ung, er fühle eine u n e r kI ä r l i che m e r kw ü r-
digeBeklemmu  n g, und er wäre nicht unfroh,
wenn irgend ein großes Hindernis eintreten würde,
das ihn abhalten müßte, die Reise nach Serajewo
zu machen. Es waren dein erzherzoglichen Hose
verschiedene vertrauliche Warnungen vor dieser
Reise zugekommen, aber diese Warnungen nützen
nichts und konnten keine Ursache sein, die Reise
nicht zu machen, weil ja keine bestimmten Anhalts¬
punkte für die Warnungen gegeben waren . Als
man der Herzogin Vorstellungen inachte, daß diese
Reise möglicherweise eine gefährliche sei, da erwi¬
derte sie: „Dann bin ich an der Seite m e i n e s
Mannes er  st recht  cim Platz  e !" Sie hatte
die Absicht gehabt, in Bosnien verschiedene Kloster¬
schulen und Kinderpatronagen , die unter ihrem
Protektorate standen, zu besuchen und hatte sich für
diesen Zweck zweitausend Photographiebilder der
erzherzoglichen Faniilie mitgenommen, die an die
Kinder verteilt werden sollten.

Unmittelbar vor der Abreise von Wien nach
Serajewo suchte der Erzherzog noch die Schloß¬
kapelle des Belvederes auf und verweilte dort in
langem Gebete, so daß man schon meinte, er incrde
die zur Abfahrt des Zuges festgesetzte Zeit über¬
schreiten. Welch ein Entsetzen war es für jene, die
von den Todesahnungen des Erzherzogs wußten,
als sie die namenlos furchtbare Bestätigung dafür
erhielten, wie berechtigt diese Empfindungen ge¬
wesen waren!

Politische Folgen.
* Serajewo , 2. Juli . Wie ich erfahre, werden

der Landeschef P o t i o r e k und der genieinsame
Finanzminister Bilinski  zurücktreten müssen.
Der Nachfolger ist wahrscheinlich Auffenberg oder
Schemua, Bilinskis Nachfolger Bährenreiter . Aus
guter Quelle habe ich, daß Potiorek dem Begräbnis
auf einen Wink von oben hin nicht beiwohnen wird;
er wurde aufgesordert, in Serajewo zu bleiben.

(Köln. Ztg .)
Die Beisetzung in Artstettcn.

* Wien, 2. Juli . Die Beisetzung des Erzherzogs
Franz Ferdinand und der Herzogin von Hohenberg
erfolgt in Artstetten am Samstag Vormittag 10 Uhr

30 Min . Außer den Kindern des Thronfolger¬
paares sollen, wie verlautet , Erzherzog Karl Franz
Joseph, die Erzherzogin Zita , die Erzherzoginnen
Maria Annunziata und Maria Theresia, Erzherzog
Max und die Angehörigen der Herzogin von Hohen¬
berg anwesend sein.

Eine Proklamation Kaiser Franz Josefs.
* Wien, 2. Juli . Wie in unterrichteten Hofkrei¬

sen verlautet , wird der Kaiser nach den Beisetzungs¬
feierlichkeiten eine Proklamation an die Völker sei¬
nes Reiches erlassen. In der Proklamation wird
der Kaiser der großen Verdienste und der aufopfern¬
den Pflichttreue des durch Mörderhand dahinge-
rafsten Thronfolgers gedenken. In einem beson¬
deren Abschnitt wird der Kaiser die neue Stellung
des Erzherzogs KarlFranzJosefals  nächsten
Thronagnaten würdigen.

0 Wien , 2. Juli . Wie das Frenldenblatt erklärt,
entbehrt die von einigen Blättern gebracht Nach¬
richt, wonach die s c r b i s che Gesandtschaft in Wien
an maßgebender Stelle auf das Bestehen von Plä¬
nen zu einem Attentat aufmerksam gemacht habe,
jeder Begründung.

Ein Traucrgottcsdienst.
* Stuttgart , 1. Juli . Für den ermordeten Erz¬

herzog Franz Ferdinand und seine Gemahlin fand
heute vormittag in der katholischen Eberhardskirche
ein Requiem statt, dem die württembergischen Her¬
zöge, die Staatsminister und die Vertreter der Dip¬
lomatie beiwohnten. Zu den Beisctzungsfcierlich-
keiten wird eine Abordnung des Infanterieregi¬
ments 122 entsandt werden.

Vom Attentäter.
* Serajewo , 1. Juli . Ter matrikelführende

Geistliche aus Princips Geburtsort verständigte das
Gericht, daß Princip20Jahre  und 17 T a g e
alt sei. Der Täter ist also zum Tode v e rmi r-
teilbar.  Vorgestern abend hielt in Neu-Scra-
jewo der Handlungsgehilfe Trifun N i ko l i t s ch
an die Menge eine Ansprache, in der er sagte, man
solle sich nicht fürchten, die serbische Armee unter
Peter und Alexander sei unterwegs , um blutige
Rache zu nehmen für die serbenfeindlichen Aus¬
schreitungen in Serajewo . Die Gendarmen nahmen
den Hetzer heute fest.

Die Untersuchung.
* Serajewo , 1. Juli . Die Einzelheiten der Un¬

tersuchung werden geheiur gehalten, doch weiß man
ans dem bisherigen Verlauf , daß Ttschabrinovitsch
und Princip in Belgrad von einem Ko m i t a s chi
namens Miho Tschiganowitsch für den Mord ge¬
dungen und m i t B o nr b e n und Br o ton i n g»
Pistolen ausgerüstet  wurden . Princip sagte
aus , daß er das Attentat ursprünglich in Tartschin,
dem Hauptquartier der Manöverkeitung habe ver¬
üben wollen, aber wegen der strengen militärischen
Absperrung diese Absicht aufgegeben habe. (Die
unverzeihliche Bummelei der zuständischen Behör¬
den in Sarajewo also hat es den Mordbuben leicht
gemacht. Anm. der Red.) Mehreren Verhafteten
konnte nur nachgewiesen werden, daß sie mit Prin¬
cip und Tschabrinovitsch in persönlichem Verkehr
gestanden haben.

* Serajewo , 1. Juli . Die Verhöre der At¬
tentäter  dauerten bis znm Abend. Es wurde
festgestellt, daß die Bomben in den letzten Tagen
aus Belgrad gebracht worden waren . Der persön¬
liche Urheber des Verbrechens ist , T s cha b i n o-
w i t s ch, der alles vorbereitete und sich mit Princip
in Belgrad verband, wo sie sich gemeinsam Geld,
Waffen und Bomben verschafften. Es wurden vier
Mitschuldige festgestellt und zwei davon verhaftet,
die morgen verhört werden. Die beiden Verhafte¬
ten wurden von Gendarmen außerhalb Serajewo
entdeckt und mit dem Abendzug hierhergebracht.
Die Polizei schätzt die Anzahl der aus Belgrad ein¬
geführten Bonrben auf sechs Stück . Heute nacht
wird anscheinend ein Wendepunkt  in der Un¬
tersuchung eintreten . _

Die Uebcrführung der Leichen.
^Triest, 1. Juli . Um 7 Uhr ist das Schlachtschiff

Viribus Unitis , begleitet von den k. k. Eskadres,
hier eingetroffen. Die sterblichen Ueberreste des
Erzherzogs-Thronfolgers und seiner Gemahlin blei¬
ben vorläufig an Bord und werden morgen früh
8 Uhr nach dein Südbahnhofe übergeführt.

Sarajewo , 1. Juli . Auf Anregung des Majors
Piffl , Lehrer am Militärknabenpensionat , haben
hi-! i i' mmIungut srU ein Sülnn Rntmol begon¬
nen. Die erste Gabenliste weist bereits 2000 M auf.

Dt : Lebensversicherung des Thronsolgerpanres.
Aus .Amsterdam wird dem Daily Chronicle ge¬

drahtet : Der österreichische Thronfolger war bei
einer holländischen Gesellschaft mit 6Sy2, Millionen
Kronen versichert. Die Police ist zugunsten der
drei Kinder ausgestellt. Me holländische Gesell¬
schaft ist durch Rückversicherung gedeckt.

Die Verschwörung.
Sarajewo , 2. Juli . Das Urteil über den Neu-

sarajcwoer Hetzer Nikolitsch ist noch nicht gefällt.
Die Polizei verhörte bisher mehr als 700, das Ge¬
richt an 400 Personen. In Princips  Wohnung
wurden vorgesunden 28 Noten zu 20 Kronen, 32
zu 10, vierzig, zwei Goldstücke zu 20 Kronen, drei
goldene, ein silberner türkischer Medschidijeh. Die
Abenduntersuchung nahm einen aufsehenerregen¬
den Verlauf . Durch Vermittlung des Berichterstat¬
ters des Az Est erfahre ich darüber folgendes: Der
Untersuchungsrichter verhörte heute Princip und
Tschabrinowitsch wiederholt. Das Ergebnis
war die Bestätigung der Annahme der
Budapester Geheimpolizisten , daß
eine Verschwörung vorliegt  und die 7
Verhafteten noch Mittäter haben. Tschabrinowitsch
gab an, er habe vor einigen Wochen in einem Bel¬
grader Kafeehaus in der Zeitung gelesen, daß Erz¬
herzog Franz Ferdinand nach Sarajewo komme.
Er habe sofort den dort Karten spielenden Princip
ausgesucht unö ihm ein Zeichen mit dem Kopf ge¬
geben. Sie besprachen für den nächsten Tag ein
Stelldichein. Dabei sagten sie, daß es noch Serben
gebe, die bereit seien, für ihre Nation zu sterben,
und beschlossen die Ermordung des
Thronfolgers.  Auf die Frage , woher aber
Bomben und Waffen zu beschaffen seien, gingen sie

. zu M i l a n P r i b i t s che w i t s ch, einem gewese¬
nen österreichischen Oberleutnant , der jetzt Major
und eine wichtige Person beim serbischen Ge¬
ne  r a l st a b sei, der sie an Tschiganowitsch,
einen bekannten Komitadschi,  verwies . Es
wurden ihnen Bomben  aus dem dem Kraguje-
watzer Arsenal versprochen, wenn sie die Weisungen
pünktlich befolgten. Sie sollten erhalten sechs
Bo mbenundsechs Revolver,  wenn sie noch
vier Attentäter beizubringen wüßten . Nach dem
Wurf der ersten Bombe sollten sämtliche andern
Bomben geworfen werden. Sie seien mit der rech¬
ten Hand zu werfen und aus der linken sei bereitge-
haltenes Zyankali sofort einzunehmen, das sie gleich¬
zeitig erhielten. Tschabrinowitsch und Princip fan-
den in Belgrad noch Helfer in der Person des bos¬
nischen Studenten Trifun und Laresch.  Die
Verschwörer kamen gesondert nach Sarajewo . Wie
die Bomben eingeschmuggelt wurden , weiß Tscha¬
brinowitsch nicht. Die Bombenverteilung erfolgte
am Tage des Anschlags um MO Uhr vormittags in
einer Konditorei an der Kumurijagasse, wohin
Princip auch die Revolver und das Zyankali brach¬
te. Ob die drei andern Mitverschworenen die
Bomben erhielten, will Tschabrinowitschnicht ver¬
raten . Nach einigen Minuten Aufenthalt in der
Konditorei wurde Tschabrinowitsch an der Kumuri-
jabrücke aufgestellt, Princip an der Ecke Franz -Jo-
sef-Gasse und Appell Quai , der dritte , 100
Sch ritte weiter.  Tschabrinowitsch hielt laut
der Weisung Tschiganowitschs die Bombe in der
rechten Hand und das Zyankali links. Princip be,
kannte im Verhör, daß er wirklich die Bomben von
Tschiganowitsch erhalten habe. Er verweigert aber

Die Erben von Senkenverg.
Krinlinal -Roman von Erich Eben st ein.

30) (Nachdruck verboten.)
Sie wollte Hempel, der die Handtascye ergriffen

batte, diese mit Gewalt entreißen.
Er aber lachte nun laut und sagte mit seiner

natürlichen Stimme : „Es scheint, daß die Maske
gelungen ist, da nicht einmal du mich darin er¬
kennst, Kata ! Beruhige dich nur — es „niemand
sein einbrochen in fremdes Wohnung - "

»Sie ! Gospodar! O — _ Gospodar!" stam¬
melte die arme Kata verwirrt und starrte ihren
Herrn kopfschüttelndan. „Nein — nix zu kennen!
Nix - aber - "

»Adieu, Kata ! Ich muß nun fort ! Es ist
höchste Zeit !"

Er stülpte den schäbigen Zylinder auf und
wollte zur Tür als sie ihm den Weg vertrat.

„Nix fort ! Erst essen!" sagte sie sehr dikta¬
torisch.

„Unmöglich jetzt!"
„Müssen essen! Ich nix lassen eher fort - "
Aber sie hatte die Rechnung ohne Hempel ge¬

macht. Mit einer eleganten Wendung, die einem
Schlangenmenschen Ehre gemacht hätte , drückte er
sich an ihr vorüber, ehe sie sich nur recht besiniien
konnte.

19.
In Mauerberg war selige Zeit . Lisa schwamm

in einem Meer von Glück, und Prosper brachte jede
freie Stunde , — also so ziemlich den ganzen Tag

einen großen Teil des Abends — bei ihr zu.
k ,.,*r.e&er  dcis Brautpaar , noch die Baronin , die
Wt dre ganze Zeit über in der Wäschekammer zwi-
IWen der Mamsell, zwei Näherinnen , Bergen von
Umwand uird Stößen von Prospekten verbrachte,
machten sich viel Sorgen über des grilligen , alten
^ "̂ stkenberg unfreundliche Haltung gegen sie.
qy>. hotte die Verlobung Prospers mit eisiger

®u,r Kenntnis genommen, eine Vorstellung
cer Braut aber vorläufig abgelehnt.
^^ "Spater vielleicht! Ich fühle mich nicht Wohl
gmug. neue Bekanntschaften zu machen," sagte er.

In der Tat sah er hagerer und leidender aus,
als je zuvor, und Peter Mark sagte es dem alten
Fräulein Renate kopfschüttelnd, daß die Lichter in
seinen Zimmern jeden Morgen ganz herabge¬
brannt seien _ ein Beweis, daß Herr von Senken¬
berg keine Nacht schlief.

Er ist ein Querkopf und Weiberhasser," sagte
Prosper ärgerlich, „aber dafür können doch wir
nichts? Ich wette, wenn er dich nur einmal sähe,
Lisa, er wäre bekehrt!"

„Inzwischen aber verlierst du meinetwegen
wahrscheinlich die Anwartschaft auf Senkenberg !"
versetzte sie kokett. „Wird es dich nie reuen ? Werde
ich dir immer so viel wert sein?"

„Süße ,kleine Närrin ! Nicht für zehn Herr¬
schaften wie Seiikenberg gäbe ich dich her ! Gott¬
lob war ich nie ein Erbschleicher! Und zu leben
haben wir ja genug, Erich und ich!"

„Schließlich wirst du ja dafür Herr von Mauer¬
berg", mischte sich die Baronin , die ganz verli bt
in ihren Schwiegersohn war , ein. „An eurem Hoch¬
zeitstag im September lasse ich alles aus euch ir er-
schreiben und behalte mir nur eine kleine Woh¬
nung im Seitenflügel vor. Ich freue mich schon
kindisch, all den Kram von Verrechnungen mit dem
Inspektor danii los zu sein."

Fräulein Renate , die nun fast täglich nach
Marirenberg zu ihrer jüngeren Freundin ?am,
schüttelte dazu aber jedesmal bekümmert den K ps.

„Bitter ist es doch, daß Joachini so starrköpfig
ist! Ich weiß bestimmt, er leidet selbst am meisten
daruriter , denn er hat Prosper sehr lieb gewonnen,
iiiid wir gewöhnten iins beide daran , ihn als zu¬
künftigen Herrn von Seiikeiiberg zu betrachten.
Gott weiß, wie s jetzt werden soll!"

„Nun , vielleicht gefällt euch dieser andere Neffe,
dieser Lavandal , doch noch besser, als du denkst!"
beschwichtigte die Baronin . „Schließlich hat er als
älterer , und, wie du sagst, mittelloser Mann doch
eigentlich den ersten Anspruch!"

Fräulein von Senkenbergs Gesicht versteinerte
sich plötzlich zu ungewohnter Härte.

„Mir wird er nie gefallen," sagte sie kurz, „eS
genügt, daß er ein Lavandal ist! Sie taugen alle

nichts!" Sie erhob sich und griff »ach ihrem Täsch¬
chen.

„Wann kommt er denn?" fragte die Baronin.
„Heute nacht! Und nun muß ich wohl heim-

gehen."
«. *

Am Spätnachmittag , da dieses Gespräch stattge-
funden hatte, saß Melitta voii Brankow allein auf
einer Bank in der Nähe des Parkeinganges.

Das Brautpaar spielte auf der Terrasse eine
Schachpartie, die Baronin war , nachdem Fräulein
Renate gegangen, wieder in ihrer geliebten
Wäschekamnier verschwunden, um sich mit der
Mamsell über Lisas Ausstattung zu beraten - -
ein Thema , das ihr iinerschöpslich dünkte und dem
sie nie genug Zeit widmen konnte.

Im Park duftete es nach Rosen und Jasmin,
ein sanfter Wind strich durch die Linden-Allee, in
der Melitta saß, iind wehte zuweilen ein Regen
dünner Blütenblütter herab.

Sie dachte an Felix. Der Arme ! Während hier
des Sommers Pracht verrauschte, niiißte er zwi¬
schen dunipfcn Kerkermauern sitzen iiiid sah viel¬
leicht kaum ein Stückchen blauen Himmels ! Ob er
sich auch so sehr nach ihr sehnte, wie sie sich nod>
ihm? Ein Glück nur , daß er wußte, sie hielt fest
an ihm . . . .

Sie hatte anfangs gedacht, daß es so leicht sein
müsse, seine Unschuld zu beweisen. Aber jetzt, da
Monat um Monat verging , ohne _daß man mich
nur einen Schritt weiterkam, stiegen zuweilen
düstere Gedankeii in Melitta auf.

Wenn es nun nicht gelang? Wenn er verur¬
teilt oder nur aus niangelnden Beweisgründen
freigesprochen würde?

Wie schrecklich. Sie erschauerte. Ach— es war
ja nicht auszudenken. Und von Silas Hempel, der
sich seiner anfangs doch mit so viel Eifersucht und
Zuversicht angenommen hatte, seit Wochen kein
Lebenszeichen!

Hatte er die Flinte ins Korn geworfen? Mama
schrieb auch so kleinmütig in der letzten Zeit . Erst
gestern wieder, wo sie schrieb:

„Sie halten ihn alle ausnahmslos für schuldig«

Ich glaube, ich bin die einzige, die heimlich noch an
seine Unschuld glaubt . Ganz insgeheim, d nn
Papa würde mir nie gestatten, es auszusprechen.
Ach, mein armes Kind, ich fürchte — ich fürchte
so sehr, du wirst ihn dir doch aus dem Kopf schla¬
gen müssen - ."

„Nie !" sagte Melitta in Gedanken an diese
Worte ihrer Mutter nun laut und heftig.

Dann s chrak sie plötzlich zusammen. Ein klei¬
nes, schlau aussehendes Bauernbürschchen hatte sich
zum Parktor hereingedrückt, sie einen Augenblick
zweifelnd betrachtet und dann halblaut „Pst !" ge¬
rufen.

„Willst du was ?" fragte sie verwundert , ihn
näherwinkend.

„Ja ! Sie sind doch Fräulein Menzel?"
„Allerdings !"
„Die Gesellschafterin von die Damens im

Schloß da?"
„Ja ! Warum denn?"
„Ich soll Ihnen das geben. Ganz heimlich.

Und er wartet draußen bei den drei Fichten auf
der Landstraße.

Dann drückte der Junge ihr ein zerknittertes
Billet in die Hand und verschwand wie der B itz.

Sehr verwundert öffnete Melitta das B lieft.
Aber ihre Züge veränderten sich jäh, als sie die be¬
kannte Handschrift Silas Hempels erbttckte.

„Kommen Sie , sobald es ohne Aufsehen ge¬
schehen kann. Muß Sie unbedingt sprechen.

S . H."
Fast jubelnd lief Melitta sofort auf die Land¬

straße hinaus . Gottlob, er hatte die Flinte nicht
ins Korn geworfen! Endlich würde sie etwas
Neues hören ! Und viellicht etwas Gutes.

Die drei Fichten standen nur wenige Schritte
vom Parktor entfernt . Als Melitta sie erreichte,
stutzte sie erschrocken. Der Mensch, der dort sttnd,
war ja aber gar nicht Herr Hempel. Enttäuscht
wollte sie umkehren.

„Stoßen Sie sich nicht an der Verkleidung, ich
mußte sie aiilegen, um nicht vielleicht doch erkannt
zu werden," sagte er. „Ich bin's schon!"

1 (Fortsetzung folgt.)



die Angabe der Mittäter und der Herkunft des Ged
des . Plötzlich von Todesfurcht übermannt , schrie
er auf : „Ich bereue meine Tat , weil mich meine
feigen Gefährten im Stiche ließen ; auch sie hätten
ihre Bomben zur Explosion bringen müssen; doch
taten es die feigen Schurken nicht. Deswegen wer¬
de ich mich au ihnen rächen und sie verraten . Jetzt
laßt mich in Ruhe. Morgen früh um 8 Uhr werde
ich alles gestehen."

Deutschland.
* Die Kaiserreise nach Wien ailfgegeben. B er-

lin,  2 . Juli . Wie soeben um die Mittagsstunde
offiziell bekannt gegeben wird , hat der Kaiser
seine beabsichtigte Reise nach Wien zn
den Beisetzungsfeierlichkeiten auf -
gegeben.  Als Grund hierfür wird eine leichte
Indisposition des Kaisers  angegeben.
Es ist noch nicht bekairnt, ob Prinz  H e i n r i ch,
der heute nachmittag gegen 6 Uhr hier eintrifft,
nunmehr die Reise nach Wien allein antreten oder
ebenfalls davon Abstand nehnien wird.

Man kommt beiin Lesen dieser Depesche leicht
aus den Gedanken, daß sonst noch U n h eim -
l ich es in der Luft liegen mag. Vorsicht  ist
auf jeden Fall geboten.

Berlin , 2. Juli . Der Kaiser  würde durch
einen sogen. Hexenschuß zur Aufgabe
feiner Wiener Reise gezwungen.  Der
Kaiser sowohl wie die Hoskreise und amtliche Kreise
bedauern außerordentlich, daß dadurch die Reise
des Kaisers nach Wien unmöglich gemacht wird.

Wien, 2. Juli . Es ist hier sehr aufgefallen, daß
Kaiser Wilhelm  seine Teilnahme an der Be¬
erdigung abgesagt  hat . Die Nachricht ist hier¬
durch das offiziöse Korrespondenzbureau ausgegeben
worden, an den amtlichen Stellen hat man noch
keine Kenntnis davon, zweifelt aber nicht an ihrer
Richtigkeit. Als Motiv wird Indisposition des
Kaisers angegeben, möglicherweise spielt auch
Furcht vor A t t en t a t e n eine Rolle. Endlich
aber auch wird die Möglichkeit in politischen Krei¬
sen in Betracht gezogen, daß Kaiser Wilhelm nicht
den Anschein erwecken wolle, als ob er die in einem
Teil der österreichischen Oeffentlichkcit auftretenden
kriegerischen Strömungen unterstützen möchte.

Berlin , 2. Juli . P r i n z H e i n r i ch von Preu¬
ßen hat die Absicht, zu den Beisetzungsfeierlichkeiten
nach Wien zu reisen, anfgcgeben.  Er fährt
morgen früh nach ß  t c I zurück.

* Der neu erwählte Fürstbischof v. Breslau Dr.
Adolf Bertram wird erst im September d. I . von
seiner Diözese Besitz ergreifen und seinen feierlichen
Einzug in Breslau halten . Der Fürstbischof Dr.
Bertram hat an zahlreichen Orten seines bisherigen
Bistums Hildesheim sich zur Spendung der Fir¬
mung angesagt, und weilt zurzeit auf dem Eichs¬
feld. In der nächsten Zeit wird sich Dr . Bertram
nach Rom begeben, um sich dem Papste in seiner-
neuen Würde vorzustellen. Vor seinem Einzuge
in Breslau wird Dr . Bertram von dein Kaiser in
feierlicher Audienz zur Ablegrmg des vorgeschrie¬
benen Treueides empfangen werden.

* „Sie sollen ersticken in Beweisen", so beginnt
ein Artikel der sozialdemokratischen„Leipziger
V o l ks z t g." in Bezugnahme aus den Militärpro-
zeß gegen die Genossin Rosa Luxemburg.  Be¬
kanntlich will die gerissene Verteidigung gegen
10 0 0Zeugen  aufmarschieren lassen, deren Aus¬
sagen bei dieser Unmenge von der Staatsanwalt¬
schaft ja garnicht genau kontradiktorisch auf ihre
Stichhaltigkeit nachgeprüft werden können. Aber
letzteres liegt eben im Interesse der roten Volks-
verhetzer. t Der „Vorwärts " hat bekanntlich vor ganz
kurzer Zeit noch von einer Million von Zeugen ge-
faselt. Die Zahl der angemeldeten Zeugen beträgt
in Wirklichkeit ungefähr die Quadratwurzel der
geweissagten Zahl . Wir sind überzeugt, daß die
Zahl der „Mißhandelten ", wenn man sie sich noch
ein bischen näher anschanen wird, ganz erbärmlich
Zusammenschrumpftund daß vorderhand noch ganz
und gar keine Gefahr besteht, daß der böse „Mili¬
tarismus " in Beweisen erstickt. Man sieht an dieser
Affäre wieder einmal so recht, daß die Sozial¬
demokratie heute ist, was sie stets war : die Partei
des großen Mundes und der kleinen Taten.

■fr Zwei Münzmcdailleure . Gegenüber der Mel¬
dung, daß vor kurzem ein Münzmedailleur ange¬
stellt sei, fodaß man für die Zukunft auf geschmack¬
vollere Münzen als bisher rechnen dürfte , wird der
Deutschen Tagcsztg . (Nr . 329) mitgeteilt , daß be¬
reits seit längerer Zeit nicht nur ein, sondern zwei
Künstler, die Professoren Sturm und Kunurich, für
diesen Zweck augestellt sind.

fr- Das Gesamtergebnis der „roten Woche" wird
jetzt vom sozialdemokratischenParteivorstand mit-
geteilt . Danach sind in der „roten Woche" 148 109
Mitglieder , darunter 32 298 weibliche, für die So-
zialdeniokratie gewonnen worden, neben 83 784
neuen Lesern der Parteipresse . Einiges Interesse
hat die Bemerkung des Parteivorstandes , daß sich
als besonders wirksam für die Erhaltung des Mit¬
gliederstandes die Hauskassierung erwiesen habe,
die auch Gelegenheit gebe, aus die Frauen und die
übrigen Hausgenossen „aufklärend" zu wirken.
Eine Wiederholung der „roten Woche" ist vorläu¬
fig nicht in Aussicht genommen. Interessant ist,
daß der „Vorwärts " es meidet, auch nur mit einer
Silbe anzudeuten, ob der betr. Gewinn der „roten
Woche" auch nur voriibergehend die viel bekannten
dauernden Verluste auszugleichen vermocht hatte.

* Zur Annahme der hessischen Ordcnsvorlage
in der Ersten Kammer beinerkt die Köln. Volkszag.:
Damit ist das Ordensgesetz von beiden Häusern
endgültig! angenommen und hat sich die Zweite
Kammer mit ihm nicht mehr zu beschäftigen. Wenn
auch nicht alle Teile der Vorlage, namentlich hin- I
sichtlich der Lehrtätigkeit der Englischen Fräulein,
durchgedrungen sind, so bedeutet doch das , was von
beiden Häusern nunmehr genehmigt wurde und Ge¬
setzeskraft erlangt hat, eine wesentliche Milderung
des bestehenden Ausnahmegesetzes und es ist er¬
freulich, daß die Hetze des Evangelischen Bundes
das Zustandekommen der Vorlage nicht verhindern
konnte. Darin liegt ein hoher Gewinn , den alle
Freunde des konfessionellen Friedens freudig , be¬
grüßen.

* lieber die Besserung der deutsch-englischen Be¬
ziehungen schreibt der neue N a u t i c u s für 1914,
das bekannte Jahrbuch für Deutschlands Seein-
terossen, folgendes:

Die Besserung des deütsch-britjschen Verhält¬
nisses ist Tatsache. Man sell jedoch nicht zuviel auf
einmal erwarten.  Fürs erste genügt es, daß das
Verhältnis seine Schärfe eingebüßt'  hat;
alles weitere muß der Zukunft überlassen bleiben. !
Im übrigen hat Deutschland keinen Anlaß , um
die britische Freundschaft  zu buhlen. Es
ist aus eigener Kraft  imstande, allem, was
kominen mag, in Ruhe entgegenzusehen: an Groß- I

Britannien ist es, Deutschlands Recht auf einen
Platz an der Sonne anzuerkennen und eine Politik
aufzugeben, die Deutschlands Entwicklung Steine
in den Weg wirft.

Kleine Nachrichten.
* $ i c Erntevorschätzungen.  Der

| Reichskanzler hat, da eine Reform der deutschen
I Berichterstattung über ocn voraussichtlichen Ernte¬

ertrag unbedingt notwendig, ein einheitliches Vor¬
gehen aber dringend erwünscht ist, die Bundesregie¬
rungen ersucht, die preußische Schätzungsweise zur
Anwendung zn bringen.

Valklmstaateir.
Eine serbisch-montenegrinische Union?

_ Paris , 1. Juli . Anläßlich des Jahrestages der
Schlacht von Kossowo sollte, wie der Figaro erfährt,
die Zollvereinigung Serbiens und
Montenegros  in den Amtsblättern von Bel¬
grad und Montenegro veröffentlicht werden. Gleich¬
zeitig war beabsichtigt, auf diplomatischem Wege
bekanntzngeben, daß dem Belgrader Ministerium
des Aeußern eine den Angelegenheiten Montene¬
gros gewidmete Abteilung angegliedert würde, und
daß Mo n t e n e g r o demzufolge sich veranlaßt sehe,
seine eigenen d i p l o m a t i sche n A g e n t u r e n
in Europa  a u f z u l ö s c n. Diese ' unter dem
Einfluß Hartwigs , des russischen Gesandten in Bel¬
grad, vollzogenen Neuerungen werden, so meint der
Figaro , sehr bald ins Leben treten . Die kurze Ver¬
zögerung sei durch die Ereignisse in Serajewo ver¬
anlaßt worden. Man möchte die Mißdeutung ver¬
meiden, als ob durch diese ersten Schritte zu dem
geplanten vo l l st ä n d i g e n Zu sa m m c n j chl nß
der beiden Königreiche  eine Kundgebung
gegen Oesterreich-Ungarn beabsichtigt sei. 'Schon
heute begrüßt aber der Figaro den serbischen
Thronfolger Alexander als künftigen König von
Serbien -Montenegro . Mit der Annahme von Rang
und Titel wolle Alexander pietätvoll warten , bis
König Peter und König Nikolaus die Augen ae-
schlosscn haben würden.

Auf der serbischen Gesandtschaft
in Berlin wurde dem Berl . Lokalanzeiger die Fi¬
garo-Meldung als durchaus unglaubwürdig
bezeichnet. Ihre Haltlosigkeit ergebe sich unter an¬
derem daraus , daß die Vereinigung am Jahrestage
der Schlacht von Kossowo verkündet werden sollte.
Dieser Behauptung gegenüber brauche man sich nur
zu vergegenwärtigen , daß an diesem Tage König
Peter sich im Bade und der König von Montenegro
sowie Kronprinz Danilo sogar außerhalb ihres
Reiches sich befanden. Wie könne man sich einen
solchen historischen Akt für zwei Dynastien und
Staaten vollzogen denken, während ihre Herrscher-
fern von den Staatsgeschäften weilen. Andererseits
sei zu betonen, daß Serbien und Montenegro sich
stets als Schwester-Nationen gefühlt und immer
Seite an Seite gegen den gemeinsamen Feind ge¬
kämpft haben. Selbstverständlich werde man diese
Zusammengehörigkeit stets inniger zu gestalten
suchen. Aber ein A u s l ö s che n M o n t e n c g r os,
wie es hier angekündigt wird, stelle denn doch einen
Vorgang dar, über den man in Petersburg seine
eigenen Gedanken haben dürfte . Unvergessen ist,
daß Alexander III . König N i ki t a, der damals
nur den Fürstentitel führte , Rußlands einzi¬
gen Freund  nannte . Zwei russische Großfürsten
sind mit ' Prinzessinen des montenegrinischen Herr¬
scherhauses vermählt , und nun sollte man an dcr
Newa wortlos zugeben, daß diese Dynastie sich aus¬
gibt ? DasLönne keiner glauben, der nur ein
wenigdi ^ geschichtlichenBezieh ungen
Rußlands und Montenegros und die persönlichen
zwischen ihren Herrscherhäusern kennt.

Die Wirren in Awanien.
Abdankung des Fürsten?

Wien, 1. Juli . In informierten Kreisen wird
die Situation des Fürsten von Albanien, namentlich
angesichts der letzten Meldungen über Prenk
B i b d o d a,  von dessen Doppelspiel man jetzt auch
hier überzeugt ist, sehr ungüustig beurteilt . Es
verlautet , daß der Fürst Abdank ungs ge da n-
k e n hege, und daß die Mitglieder der frühere n
provisorischen Regierung  die Leitung
der Staatsgeschäftc dann wieder übernehmen wür¬
den, womit die plötzliche Abreise Jsmael Kemals
mit großem Gefolge nach Durazzo zusammenhänge.

Das hiesige Komitee zur Bildung einer F r e m-
denlegion  für den Fürsten teilt mit, daß es in¬
folge der bekannten polizeilichen Maßnahmen sich
auflösen mußte. Eine größer? Anzahl der augemel¬
deten Freiwilligen haben sich aus eigenem Antrieb
zu kleinen Trupps vereinigt und sich während der
letzten Tage nach Durazzo begeben, wo die Spitze
bereits angelangt ist. Außer Geld werden Medika¬
mente, Verbandzeug und Konserve» dringend benö¬
tigt und von den Anregern der Aktion nachgesandt
werden.

Valvna.
Mailand , 2. Juli . Valoua bereitet sich zur

äußersten Verteidigung vor. Laufgräben werden
gezogen. Zwölf Kanonen und achtzehn Maschinen-
gewehre sind aufgestellt worden. Alle Männer von
15—60 Jahren müssen an den Laufgräben arbeiten.
Die italienische Regierung verfolgt die epirotische
Bewegung aufmerksam und ist voll Mißtrauen ge¬
gen Griechenland, das man nicht in Valona sehen
will.

Kein Flugzeug für Durazzo.
Durazzo, 1. Juli . Das albanische Kabinett hat

die Mittel für Anschaffung eines Flugzeuges ver¬
weigert , obwohl der Fürst die Bewilligung befür¬
wortet hat.

Lokales.
Limburg , 3. Juli.

— Seltene Ehrung.  Ans Anlaß ihres
60jährigen Dienstjubiläums ist dem Fräulein Anna
Maria Z ö l l e r im Hause des Herrn Geh. Kom¬
merzienrats P . P . C a h e n s l y dahier von der
Kaiserin ein Gebetbuch  mit Allerhöchster Wid¬
mung überwiesen und gestern durch Herrn Ge¬
heimen Regierungsrat Landrat Büchting und Frau
Gemahlin überbracht worden. Im Jahre
1904 hatte Fräulein Zöller in Anerkennung ihrer
40jährigen treuen Dienste bei derselben Herrschaft
bereits das goldene Erinnerungskreuz von der Kai¬
serin erhalten . — Der Bezirksverband batet !.
F r a u e n v e r e i n e im Rvg.-Bezirk Wiesbaden
hatte Fräulein Zöller an ihrem Jubiläumstags
ein schönes Diplom in goldenem Rahmen über¬
reichen lassen.

— Sport.  Am kommenden Sonntag begibt
sich die Mannschaft des Sportvereins Limburg nach
Dausenau , um an den dort stattfindenden olympi¬
schen Spiele.» teilzunehmen. -

Provinzielles.
Oberlahnstein, 2. Juli . Herrn Prof . Beer,

früher am hiesigen Gymnasinm, wurde der rote
Adlerorden 4. Klasse verliehen.

* Oestrich, 1. Juli , Unter eigener Lebensge¬
fahr rettete hier der Maurer Nikolaus Kühn die
7jährige Rosa Wagner vom Tode des Ertrinkens.
Die Kleine spielte au der Mauer des Pfingstbaches
und fiel dabei ins Wasser. Da nun der Bach durch
die vielen Regenfälle der letzten Zeit sehr ange¬
schwollen ist, hat er eine reißende Strömung.

* Rainbach bei Wiesbaden, 2. Juli . Heute vor¬
mittag zwischen8 und 9 1% zog ein Gewitter
über unsere Gegend. Hier war das Gewitter von
so heftiger Art, daß der Lehrer die Schul¬
kind  c r a u s d e r S chu l e e n t l i e ß. Und dies
war ein großes Glück. Denn kaum war die Schule
geleert, erfolgte ein gewaltiger Donnerschlag. Der
Blitz hatte in das Schulgebäude ein ge¬
schlagen,  im Schulzimmer die einzelnen Gegen¬
stände wie Schulbänke, Schultafel , Gestell, Tisch
usw. zerstörend.

I>t . Nicdcrrcifenberg, 2. Juli . Im Frankfurter
Krankenhause starb am Sonntag ein junger verhei¬
rateter Mann von hier an den Folgen einer Ope¬
ration . Auf Wunsch der Angehörigen wurde die
Leiche zum Begräbnis nach hier gebracht. Als man
gestern kurz vor der Beisetzung den Sarg noch ein¬
mal öffnete, lag in demselben die Leiche eines alten
Mannes . Sofortige Anfragen in Frankfurt er¬
gaben. daß man dort die Särge verwechselt und die
Leiche des hiesigen jungen Mannes nach Klingeu-
berg a. M ., während der nach Klingenberg bestimm¬
te Sarg nach hier gekommen war.

<? Weißkirchrn(Taunus), 1. Juli . Die amtliche
Lehrerkonferenz der hiesigen Inspektion fand am
vergangenen Dienstag unter Vorsitz des .Kgl. Kreis¬
schulinspektorsHerr Pfarrer Mosel dahier statt. Es
waren 36 Lehrer und Lehrerinnen , einige OrtSschnl-
inspektoren und der frühere Kreisschulinspektor,
Herr Dekan Schalter, von Wickcr erschienen. Lehrer
Schneider-Niederhöchstadthielt cineTurnlcktion mit
Schülern der Oberklasse, Fräulein Gerharz , Weiß¬
kirchen sprach über die Zahnpflege in. der Schule.
Nach Erledigung der amtlichen Geschäfte fand eine
Ehrung des f r ü Heren S chu l i n s p c k-
tors Schallet  statt . Hauptlehrer Lamay,
Bommersheim überreichte demselben namens des
Kollegiums eine prächtig gemalte Adresse als Dank
für seine Liebe und Treue , die er stets dem Lehrer¬
stand erwiesen. Das Geschenk zeigt wohlgetroffene,
in Farben gemalte Bilder der ehemaligen Wir¬
kungsorte Bommersheim und Bad Homburg-Kir¬
dorf und die Namen der Lehrpersonen in der In¬
spektion. Der Herr Dekan dankte in herzlichen Wor-
len für dieses sinnvolle Andenken. .

* Bad Homburg, 2. Juli . Nach den neuesten
Dispositionen wird der Kaiser anfangs
A u g u st hier eintreffen und auf dem hiesigen
Schloß Wohnung nehmen. Der Aufenthalt soll sich
bis zu den Kaisermanöver -n — Ende Sep¬
tember — ausdehnen . Die Teilnahme des Kaisers
an der alljährlichen Truppenparade auf dem Gro¬
ßen Sand und der Besuch der Eddertalsperre durch
den Kaiser wird von Homburg aus erfolgen.

□ Von der Saalbnrg , 2. Juli . Nach Mittei¬
lungen der Direktion wurde der Gesamtbesuchdes
Saalburg -Museums im letzten Berichtsjahre durch
die regnerische Witterung ungünstig beeinflußt.
Er betrug bis zum 1. April 37 351 Personen.
Hierunter befanden sich 72 höhere Schulen mit
2166, 65 Volksschulen mit 2280 und 66 Vereine
mit 3691 Mitgliedern . An Postkarten wurden Der»
kauft 118 000 (im Vorjahre 113 600) Stück. Die
elektrische Bahn beförderte 162 700 (170 000) Per¬
sonen. Das Museum erwarb durch Ausgrabungen
von der Saalburg 607, vom Zugmantel 1236 und
von anderen Stellen 16 Fundstücke, insgesamt 1859
Gegenstände: durch Geschenke vom Leidener Natio-
ualmuseum einen spätrömischen Helm und vom
Architekten Föller (Gonzenheim) einen sehr wert¬
vollen Bronzekelt; durch Ankauf vom Deutschen
Museum in München Modelle alter Holzschlosser,
das Modell eines römischen Brunnen zu Rocken¬
hausen bei Speyer und vom Römisch-germanischen
Museum zu Mainz eine Tube . — Mit der Anfer¬
tigung der von Hugo Reisinger (Newyork) gestif¬
teten Büsten römischer Kaiser hat Bildhauer E.
Schmälst begonnen.

* Biedenkopf, 2. Juli . Wie schon kurz gemeldet,
..hat in Diedenshausen im Kreise Wittgen¬

stein der Landwirt Homrighausen seinen zu
nächtlicher Stunde betrunken heimkehrenden Vater
in der Notwehr erschlagen. Wie erzählt wird , kam
der Alte, wie schon oft, erst gegen Morgen nach
Hause und randalierte an den Türen . Als ihm sein
Sohne öffnete, soll er diesen mit dem Tode bedroht
und angegrifen haben. Dieser ergriff einen dicken
Knüppel und streckte seinen Pater damit zu Boden.
Der Tod trat sofort ein. Der Täter stellte sich in
Berleburg dem Gericht, das sich auch gestern noch
nach Diedeshausen begab.

- -f- Nied, 2. Juli . Beim Baden  geriet gestern
abend ein junger Monteur ans Höchst in der Nidda
in eine Untiefe und ertrank  Seine Leiche
wurde heute Morgen geborgen. Der Ertrunkene
heißt Hermann A l b e r s und ist am 5. Oktoüer
1891 zu Buschhausen Kr. Dinslackcn geboren.

* Frankfurt , 2. Juli . Der Schüler Hermann
B o t t e m e r ist beim Baden im offenen Main er¬
trunken.

□ Frankfurt , 2. Juli . Ter vierjährige Sohn
des Arbeiters Faist stürzte Mittwoch Abend aus
dem dritten Stock der elterlichen Wohnung, Nidda-
gaustraße, auf die Straße . Beim Fallen schlug er
auf einen Stacheldrahtzaun aus und wurde fürch¬
terlich zugerichtet. In hoffnungslosem Zustande
brachte man den Kleinen in das Krankenhaus . —
Au der Ueberführung der Neu-Jsenburger Straße
im Stadtwalde ließ sich heute früh ein fremder
Mann von 30—35 Jahren von einem Zuge tot¬
fahren . — Ebenfalls im Stadtwalde erschoß sich ein
junger Mann , dessen Persönlichkeit noch nicht fest¬
gestellt werden konnte. — Wie durch ein Wunder
vom Tode errettet wurde das dreijährige Kind des
Schlossers Doppler im Stadtteil Bockenheim. Es
fiel vom dritten Stock der elterlichen Wohnung auf
die Straße . Eine sofort vorgenommene Untcr-
suchuug des Kindes ergab, daß es nicht den gering¬
sten Schaden erlitten hatte.

* Fulda , 2. Juli . Bei Abbruchsarbeiten auf ei¬
nem Grundstück in der Petersbergerstraße stürzte
gestern nachmittag plötzlich eine Mauer ein und er¬
schlug einen an den Arbeiten beschäftigten Manrer
ans Engelhelms.

* Kirchhain (Bcz. Kassel), 2. Juli . Der Bier-
brauereibesitzer Bopp aus Marburg hat der Stadt
Kirchhain ein Legat in Höhe von 20 000 Jl zu dem
Zwecke gestiftet, den alten Totenhof zu einer An¬
lage, die den Namen „Anna-Park " tragen soll, um¬
zugestalten.

* Kassel, 3. Juli . Aus Anlaß seines 50jährigen
Dienstjubiläums, würde der OberregierungsratDr.

Pachter,  Direktor des ProvinzialschulkolleqiumS
in Kassel, von Sr . Heiligkeit Papst Pius X. zum
Komtur des Gregoriusordens  ernannt.

Kleine n s ssa u i sche Chronik.
Postdirektor Butzmann aus Diedenhofen ist an

Stelle des kürzlich verstorbenen Postdirektors Hirsch
zum 1. September d. Js . nach Biebrich  versetzt
worden. — In L a n g c n s chw a l b a ch verstarb
nn 93. Lebensjahr Hofrat Dr . med. Karl Frick-
h o e f f e r. — Gerichtsdiener a. D. Stumpf in
O b e r l a h n st e i n erhielt das Kreuz znm Allge¬
meinen Ehrenzeichen.

Gerichtliches.
14c. Wiesbaden, 3. Juli . Vor dem S chw u r-

g e r i cht hatte sich gestern die 33 Jahre alte Ehe¬
frau Kraus aus Kelkheim  wegen Meineides
zu verantworten , den sie in einen: Zivilprozeß ge¬
leistet haben soll. Da ihr Geisteszustand viel zu
wünschen übrig läßt , verneinten die Geschworenen
die Schuldfrage und es erfolgte Freisprechung.

* Hanau , 1. Juli . Eine Wildereraffäre , die sich
Ende des vergangenen Jahres im Wildpark des
Fürsten zn Jsenburg -Wächtersbach und später im
Wildpark des Fürsten zu Isenburg -Büdingen abge¬
spielt hatte und wobei es zu einem Zusammenstoß
zwischen den Wilderern und fürstlichen Forstbeam¬
ten gekommen war , fand heute vor der Strafkam-
mer Hanau ihre Sühne . Einer der Wilderer , der
Fabrikarbeiter Peter Protzmann aus Wittgenborn,
erhielt zwei Jahre sechs Monate Zuchthaus und sein
Bruder Georg wegen Begünstigung drei Monate
Gefängnis . Ein weiterer Beteiligter , der Dienst-
knecht Mann , befindet sich noch auf freiem Fuße,
da er seiner Zeit seinem Transporteur entwichen
und noch nicht wieder ergriffen ist.

Neuwied, 1. Juli . Strafkammer . Die Ton¬
gräber Anton Sch. aus Wirges , Rudolf G. ans
Siershahn und Albert P . von Dernbach, der Krug¬
macher Alexander St . von Wirges u. der Tongrä¬
ber Adam R. aus Dernbach hatten sich wegen Wi¬
derstands, gefährlicher Körperverletzung, Bedroh¬
ung und Sachbeschädigung zu verantworten . In
der Nacht zum 9. Februar 1914 zerschlugen G. und
P . an dem Haus eines Betriebführcrs in Dernbach
mehrere Fensterscheiben. In der Wirtschaft zur
Krone in Wirges trafen sie Sch. und diese drei
kamen bald mit anderen Gästen in Streitigkeiten,
sodaß zwei Polizeibeamte einschreiten mußten. Das
Urteil lautete gegen Sch. auf 1 Jahr 6 Monate , ge¬
gen P . und G. ans je 2 Monate 1 Woche und gegen
St . auf 2 Monr.-w Gefängnis . R. wurde freige-
sprochen. Bei Sch. galten 1 Monat bei G. die ganze
Strafe als verbüßt . Der Haftbefehl gegen letzteren
wurde aufgehoben. — Seit dem 11. Mai befand sich
der Drechsler Georg H. aus Bautzen im Gerichtsge-
fangnis Höhr-Grenzhausen wegen falscher Nnmens-
angabe und intellektueller Urkundenfälschung in
Untersuchungshaft. Beim Betteln erwischt gab er¬
den Polizeibeamten wie den Richtern einen falschen
Namen an, damit seine zahlreichen Vorstrafen nicht
festgestellt werden konnten. Er wurde zu einem
Monat Gefängnis verurteilt.

Vermischtes.
Ein neuer Studcntensknndal.

* Stuttgart , 1. Juli . Von der L a n d w i r t-
scha f t l i che n Hochschule Hohenheim
berichtet das „Neue Tageblatt " über Gewalttätig¬
keiten p o ln i sche r Studenten.  Die polni¬
schen Studenten kamen mit Schlagringen und
Gummiknütteln bewaffnet in das Lokal einer deut¬
schen Studentenverbindung und fingen an, in pro¬
vozierender Weise polnische Lieder  zu singen.
Die deutschen Studenten antworteten darauf mit
der „Wacht am Rhein " und „Deutschland, Deutsch¬
land über alles". Die Polen , fünfzehn an der Zahl,
warteten , bis sich die Deutschen bis auf sechs nach
Hause begeben hatten . Jetzt machten sie ohne jeg¬
lichen weiteren Grund von ihren Gummiknütteln
und Schlagringen Gebrauch unter Ausdrücken wie
„Pfui Deutsche!" „Ihr deutschen Feiglinge !" usw.
Da sie in ihrer Ueberzahl den sechs Deutschen über¬
legen waren, wurden mehrere von diesen so schwer
verletzt, daß sie die Hilfe des Krankenhauses
in Anspruch nehmen mußten.

- Mainz , 2. Juli . In der militärischen Wasser-
stoffgasanstalt in Fort Mnrienborn  erfolgte
gestern früh eine Explosion,  bei der 2 Mann
tödlich und 2 leicht verletzt wurden . Die Anstalt
wird jetzt hauptsächlich zur Füllung von Frei - und
Fesselballons verwendet. Sie wurde in den jüngst
vergangenen Tagen für die bevorstehenden Uebun-
gen ausprobiert und versuchsweise in Betrieb ge¬
setzt. Es war alles in bester Ordnung . Heute sollte
sie nur noch gereinigt werden, wobei wahrscheinlich
die starke Sonnenbestrahlung die Selbstentzündung
der Gase herbeiführte . — Von denJbet der Explosion
verletzten Soldaten sind zwei, der Soldat Häuser der
8. Kompagnie des 117. Jnf .-Regt. und der Muske¬
tier Waguer der 3. Komp, des Jnf .-Regt . 88 ge¬
storben. Zwei andere Soldaten , die ebenfalls ver-
letzt wurden, sollen sich außer Lebensgefahr be¬
finden.

Verschiedenes aus « litt Welt.
Aus Eisenach  wird gemeldet: Die Unter¬

schlagungen des flüchtigen Stapff (Dermbach) be-
tragen 73 000 Mark Staatsgelder und 77 000 Mk.,
die er von Verwandten erhielt. — Im Kornfeld in
unmittelbarer Nähe der Stadt Essen  wurde die
zwölfjährige Tochter des Bergmanns Jankowski
erdrosselt aufgefunden. Es liegt Lustmord vor
Der Täter ist noch nicht gefaßt. — Nach dem Ge¬
nuß von ungekochtem Schinken starben in
Schankweiler  im lothringischen Kreis Bit-
bürg ein 60 Jahre alter Ackerer und seine beiden
Töchter, die im Alter von 20 und 22 Jahren stan-
den. • Der 4 tjährige Monteur Prange in
Düsseldorf  verschluckte sich beim Mittagessen.
Flepchstucke klemmten sich in seiner Kehle fest und
«er starb, ehe der Arzt eintraf . — Zwei städtische.
Arbeiter in O s u a b r ü ck, die den Auftrag hatten,
einige Masten der elektrischen Starkstromleitung
neu zu streichen, wurden am Dienstag von dem
elektrischen Strome getroffen und sofort getötet. —
Auch am Montag sind auf der Horner  Renn¬
bahn bei Hamburg von der Kriminalpolizei wieder
sieben Personen wegen Buchmacherei verhaftet
worden. — Seit einigen Tagen leidet London
und ganz Südengland unter einer Hitzwelle. —
Auch in Paris  herrscht große Hitze. — In New
Orleans  und G a l v e sro n wurden zwei Fälle
von Bculenpest festgestellt. Man hat mit der Be¬
kämpfung der Ratten , der gefährlichsten Träger
der Pest begonnen. Beide Häfen stehen unter der
'trengsten Quarantäne . — Aus Montevideo,
1. Juli , wird berichtet: Der deutsche Dampfer
„Metz" ist auf der Reise von Chile nach Hamburg
bei der Insel Labos aufgelaufen. Hilfe ist nach der
Unfallstelle abgegangen, -



8»m Attentat in Serajewo.
Die Ucbcrführung der Leichen.
2' Die Ueberführung der Leichen

i'ks Erzherzog-Thronfolgers Franz Ferdinand und
seiner Gemahlin von den, Schlachtschiffe„Viribus
llnitis an Land und von da weiter nach dem Slld-
ö ^lnhof gestaltete sich unter der Teilnahme aller
schichten der Bevölkerung zu einer imposanten
Trauerkundgebung.

Wien, 2. Juli . Im ganzen Zara -Bezirke in
Dalmatien und in Metkowitsch haben Dcnionstra-
rionen der Kroaten gegen die Serben stattgefunden.
>,n ^ ortaptts wurde die griechisch-orientalische Ka¬
pelle zerstört. Die Behörden haben Vorkehrungen
getroffen, um neue Ausschreitungen zu verhindern.

Die Ankilnft in Wien.
Wien, 2. Juli . Heute abend um 10 Uhr traf

der S o n d e r z u g mit den Leichen  des Erz¬
herzogs Franz Ferdinand und der Herzogin von
Hohenberg auf dem entsprechend geschmückten Süd¬
bahnhof ein. Erzherzog Karl Franz  I o -
s e f, Hofwürdenträger , Offiziere der Wiener Gar¬
nison und eine Ehrenkompagnie erwarteten die ir¬
dischen Hüllen des Fürstenpaares . Beim Einlaufen
des Znges ertönte gedämpfter Trommelschlag Erz¬
herzog Karl Franz Josef trat an den Trauerwagen
heran . Die Särge wurden von Ulanenwacht-
meistern in den Wartesaal des Bahnhofes getragen
und auf Katafalke gestellt. Burgpfarrer Seidl
nahm darauf die feierliche Einsegnung  der Lei¬
chen vor Nach beendeter Feierlichkeit wurden die
Lnrge über die Treppen des Bahnhofsvestibüls
durch ein Spalier von Offizieren und Damen zu
oem̂ eichengalawagen getragen . Alsbald setzte sich
derTrauerzug in der durch das Hofzeremoniell vor-
geichriebenen Ordnung nach der Pfarrkirche der Kof-
m,rg in Bewegung. Vor dem Bahnhof und auf den
Straßen bis zur Burg standen dichtgedrängt Men-
schcnmassen in Traucrkleidunq . In feierlicher Stille
erwartete die Bevölkerung Wiens den Trauerzug,
während dessen Vorbeifahrt vielfach Weinen und
Wehklagen laut wurde.

Die Untersuchung.
Sarajewo , 2. Juli . Die Meldungen von der

endlichen Feststellung des Urhebers der Attentate
werden von einer berufenen Persönlichkeit demen¬
tiert . Das Ergebnis der Untersuchung ist noch im-
mer unbefriedigend, da die Attentäter hartnäckig
ble-ben. Sicher festgestellt scheint nur der Zufam-
inenhang mit den Belgrader Kreisen.

Budapest, 2 .Juli . Die Abendblätter melden:
Gravierende Indizien weisen darauf hin, daß der
Sekretär des großserbischen Vereins Narodna
Odra  na , der Major der serbischen Armee Milan
Pri lutsche witsch  an dem Attentat beteiligt
Mvescn ist und daß durch seine Vermittlung die
Mörder die Bomben aus dein Militärarsenal von
Kragujewatsch erhalten haben: eine authentische

Bestätigung dieser Meldung liegt bisher noch nicht
vor. Pribitschewitsch war früher Oberleutnant i.n
der österreichisch-ungarischen Armee; im Agramer
Hochverratsprozeß wurde er zu einer Gefängnis¬
strafe verurteilt , später jedoch amnestiert.

Sarajewo , 2. Juli . Der Frankftr . Ztg . wird
gedrahtet : Gegenüber den vielen phantastischen
Meldungen von angeblichen Resultaten der bisheri¬
gen Untersuchung erhalte ich vom Staatsan¬
walt  folgende authentische Mitteilungen : die bis¬
herige Untersuchung hat ergeben, daß eine Ver¬
schwörung tatsächlich  b e st a n d e n hat.
Es wurden denn auch bereits mehrere Personen
verhaftet, deren Teilnahme an der Verschwörung
festgestellt erscheint. Diele Personen haben nach
den bisherigen Ermittelungen die Bomben in B e l-
g r a d in einen: Cafehaus von mit Namen bekann¬
ten Personen erhalten . Die Verhafteten Mitglieder
der Verschwörung sind keine serbischen
Staatsbürger,  sondern ausschließlich bos¬
nische  Leute , meist Studenten . Bei der Haus¬
frau P r i n c i p s wurde eine Summe Geldes ge¬
funden. Princip bestreitet, das Geld in Belgrad
erhalten zu haben; er habe die Tat aus nationaler
Begeisterung begangen.

Als ich den: Staatsanwalt sagte, die hier weilen¬
den Budapester Detektivs hätten sich geäußert:
Wenn s i eZue Untersuchung zu führen hätten, so
wäre der Sachverhalt schon längst aufgeklärt, er¬
widerte der Staatsanwalt : „Ja , so wie diese Herren
die Untersuchung offenbar geführt sehen möchten,
können wir nicht Vorgehen. Von Milan Pribitsche¬
witsch ist uns nichts bekannt."

Sarajewo , 2. Juli . Heute nachmittag wurden
bei einem Serben  namens Gawro Tscherno-
gortschewitsch eine Bombe und ein Browning ge¬
funden.

Telegramme»
Der Fürst und Turazzo in verzweifelter Lage.
Durazzo, 1. Juli . •Man erwartet jetzt den A n -

griffderRebellen  von Norden her, nachden:
sie dort durch Prenk Bibdodas Abzug den Rücken
frei bekommen haben, und vor allen: weil die
Kriegsschiffe dort über den Bergrücken hinweg
weder leuchten noch schießen können.

Die Malissoren  droben nun ebenfalls mit
den: Abzi:g, falls die Wiener Freiwilligen
kommen. Dann wären die Schützengräben zu
schwach besetzt und die Verteidigung ernsthaft ge¬
fährdet.

Die Beschaffung des Flugzeugs  für militä¬
rische Zwecke ist nun doch durch persönliches Ein¬
greifen des Fürsten gesichert.

Bibdodas  schinählicher Rückzug wurde durch
den Wunsch hervorgerufen, die gemachte reiche
Beute an Vieh und anderen Gegenständen in
Sicherheit zu bringen . Seine Leute haben sichzer-
streut.

Der Bestand eines selbständigen Albaniens be¬
ruht nach den gemachten Mißerfolgen mit dem al¬
banischen Patriotismus und Nationalbewußtsein
einzig jetzt auf der Schaffung starker, auf Offensive
eingeiibtcr f r e m d e r T r u p p e n kö r p ep, wenn
nicht die Mächte sich zu internationaler Besetzung
des ganzen Landes entschließen.

T u r ka n Pascha dürfte nicht inehr zurückkeh¬
ren. Der durch die holländische Militärmission her-
beigeführte Sturz des einzigen Mitgliedes des Ka¬
binetts , das von in: Lande und draußen anerkann-

| ter Bedeutung war , fügt einen neuen Fehler zu den
vielen schon begangenen. (Frankftr . Ztg .s

Ein serbischer Bundesstaat.
Wien, 2. Juli . Der „Reichspost" wird aus

diplomatischen Kreisen zu dem zwischen Monte¬
negro und Serbien  beabsichtigten Abkommen
über die Verschmelzung dieser beiden Staaten zu
einen: serbischen Bundesstaat mitgeteilt : Es soll ein
serbischer  B u n d e s st a a t aus den beiden ser¬
bischen Einzelstaaten gebildet werden, ohne daß je¬
doch die Souveränität des montenegrinischen Herr¬
scherhauses und der montenegrinischen Gebiete be¬
rührt würde. Die praktische Durchführung dieses
bereits abgeschlossenen Vertrages
wird nicht lange mehr auf sich warten lassen. Es
besteht kein Zweifel, daß die Vereinigung Monte¬
negros und Serbiens zu einem Bundesstaat das
Werk der russischen  D i p l o m a t i e ist. Ser¬
bien gelangt dadurch über Montenegro unmittel¬
bar an das a d r i a t i s che Meer.  Die Gerüchte
von einer Abdankung des Königs Nikolaus sind
ebenso unbegründet wie die Errichtung einer Per¬
sonalunion zwischen Montenegro und Serbien.

Serbische Kundgebungen.
Belgrad , 2. Juli . Die gesamte serbische Presse

erhebt von neue meinmütig Protest gegen die bru¬
tale Verfolgung der unschuldigen serbischen Bevöl¬
kerung in Bosnien , der Herzegowina und in
Kroatien.

Mexiko.
Newyorr, 2. Juli . Aus Veracruz wird geueldet:

Der deutsche Gesandte v. Hintze hat de:: Deutschen
in der Stadt Mexiko angeraten , sich für eine acht¬
tägige Belagcrnng Proviant zu beschaffen. Die
Japaner in der Hauptstadt sollen sich bereits mit
Waffen und Munition versehen haben, um nötigen¬
falls mit den Deutschen gemeinsam die Verteidig¬
ung zu führen.

Die japanischen Bcstechungsfälle.
Tokio, 2. Juli . Tie Hauptverhandlung in dem

Marinebestechungsprozeß ist beendet. Das Urteil
ist für den 14. Juli zu erwarten.

Jokohama, 2. Juli . Gerüchte, haß der Leiter
des Muroran -Stahlwerks , Admiral Pamanouchi,

einen Selbstmordversuch unternommen Habs, be»
stätigen sich. Die Tat hängt mit den Mariuege«
schäften zwischen Armstrong und den: Mnroraift
Werk zusammen. Man Haft ein Testament ausgefiuft
den, in den: der Admiral sich selbst anklagt, falsches
Zeugnis abgelegt zu haben, um die Verhaftung an¬
derer hoher Offizier-! zu verhüten. Der Staatsan¬
walt ordnete die Vernehmung verschiedener Offi¬
ziere und des Vertreter von Armstrong an. ^Man
erwartet nun neue Enthüllungen und neue Slcaf-
verfolgungen.

Berlin , 2. Juli . Der Kaiser  nahm heul ' vor¬
mittag in: Neuen Palais den Vortrag des Kriegs¬
ministers Generalleutnants von Falkenhayn ent¬
gegen.

Schanghai, 2. Juli . Zweihundert Soldaten
der ersten Division, die meuterten , wurden in Rha-
lingtse bei Kalgan kriegsgerichtlich erschossen.

Himdels-Uachrichten.
Hadamar , 2. Juli . Rotor Weizen 17.10 M , weißer

Weizen 00.00, Korn 13.00 , Braugerste 00 .00, Futtergerste
0.00, Hafer 9.00 Mk . Butter per Pfd . 1.05—0.00 Mk.
Eier 2 Stück 14 Pfg.

* Wiesbaden , 2. Juli . (Fruchtmarkt .) Hafer 9.40
bis 10.00 M -, Nichtstroh 2.30—0.00 M ., Krummstroh 2.00
bis 2.15 M ., Heu 2.85 - 3.80 M per 50 Ko.

Verantwort !. f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair.

Milch! Eier ! Fruchte!
In : Sommer ist die Milch reich an Sahne.

Die Eier sind frisch, billig und gut, frische
Früchte, die man an: besten schmort, sind stets
zu haben. Die vorsorgliche Hausfrau gedenke
dann der vielen köstlichen Gerichte, die sich aus
Milch, Eiern und Früchten in Verbindung mit

Tfitq n6 am in
schnell Herstellen lassen.

Gute erprobte Rezepte finden sich in jedem
Mondamin-Paket, z. B . Milchflainmcri, gebackener
Eier - Milchflammeri, Zitronen - Auflauf , Eis-
Crdme. Alle diese Moiidaminspcisen sind ge¬
eignete Zugaben zu geschmortem Obst; denn ge¬
schmortes Obst ist bekanntlich gesünder als rohes.
Mondamin überall erhältlich in Paketen u 60, 30 u. 15 Pfg._ _ ^

Fertige Herren- und Knabenbekleidung Ibilligste
— Anfertigung nach Muss . —/ Preise.

llll . LEÜMfÜ Sb » , uiajrj.
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Saison -dnsue
Samstag «len 4 . «luli  beginnt unser großer Schnluyaren - Saison - iusve rkniit.
Durch den fortgesetzten Wechsel der Schuh-Mode sind wir genötigt, nicht nur ältere , sondern
auch modernste Schuhe und Stiefel in den Ausverkauf zu nehmen. Wir verkaufen daher zu

teilweise /.in 1 Hallte des seitherig ;«-!! I ' reises

Herren
über WH Paar

Damen -, Mädchen - und Kinder-Schuhe
darunter HiadeSI-StiefeS und Einzelpssare

gegen bar ohne Auswahlsendung. — Beachten Sie unser morgiges Inserat,
die Dekoration der Schaufenster und Schaukästen.

e \ ev J&afa&oJstv. tz.
SduxKvmetv-

Neubau Kurtenbach.

Leistungsfähigstes Spezial -Geschäft für elegante und solide Sohuhwaren.
Verkaufsstellen von Speier’s Schuhwaren befinden sich in Darmstadt , Frankfurt a. M. Offen¬
bach, ffanau, Worms, Würzburg, Nürnberg, München, Köln, Aachen, Dortmund, Leipzig, Lirn-

burg, Linden, Hannover, Hamburg, Breslau,  Düsseldorf , Duisburg. Hamm, Bonn.

Zum Mnrrmchen
von Früchten für den Winter verwende man stets 5502

Gebrauchsanweisung steht auf jedem Päckchen
Außerdem sind Dr . Oetker's vollständige Re¬
zepte zuin Einmachen von Früchten . Frucht¬
säften, Gelees in den Geschäften umsonst
zu haben. Wenn vergriffen, schreibe man

eine Postkarte an

Dr.Oetker's „Ginwache-Mife"
1 Pickchm 10 Pfg., 3 Stück 25 Pfg. einfach, billig ,»,d trotzdem bewährt!

Dr. H. Oefker,
nflhrmiffelfabrik,
Bielefeld. Wik sUMm!

zu verkaufen 7004
<*• Foss , Limburg.

Keumarkt 10 «
Sonntag den 5. iuii 1914.

Tag im Film . luteress.
Ereignisse d. letzt. Wochen.
U. a. Slawisches Volksfest
am Balkan.

Baserträ « H!te («5iick,
Ergreifendes Drama 2 Akt.

19er Bräutigam.
Etwas zum Lachen.

IHe Ei indes * des För¬
sters.

FörstersSamilie und.
Wilddieksiamilie.
Lustspiel v. groß. Wirkung.

Das alte Samarkand.
Natur. Russisch-Turkestan.

Grolle und Verfall.
Dreiakter aus dem Unter,
gange eines Grafenhauses.

Nur Personen über 16 Jahren.

Silberne Nhr
an der Lahn verloren  ge¬
gangen . Abzugeben geg. Be¬
lohnung . 7006

Flathenbergstraße 2,
Schirmfabrik.

FrW©orteiifiioiöeeren
40 Pfg.

abgeholt 35 Pfg.
Bonnes , Dietkirchencrstr.

Maurer
stellt sofort ein 7000

Attenkirchen.
Ein selbständiger

Schmiedemeister,
welcher sämtl . vorkommendl
Schmiedearbeiten und den
Hufbeschlag richtig versteht,
wird sofort geg. hoh. Lohn
gesucht. Auch kann demselben
freie Wohnung gegeben wer-
den. Zu erfr . Exp. 7005

Metzgerbnrfche
sofort gesucht. 700

Metzgerei Brückmann,
_ Fraukfurtcrstr.
Ein kathol. , erfahrene

Mädchen gegen guten Loh
nach Oberlahnstein gcsuch
Näheres bei 700

A.  Förges , Hadamar.

Eine schöne

zu vermieten . 4g
Zu erfr . Diezerstraße 12.

Eme Wohmrm
zu verm., 1 Emaille -Hel
und 1 Ofen billigst zu ve
492? Rohrweg c



Eröffnung meines

Ich gewähre

Auf sämtliche Auf sämtliche Auf sämtliche Auf sämtliche

weit unter

Auf meine reellen , offen ausgezeichneten Preise kann ich einen höheren Rabattsatz nicht
gewähren , da meine bekannt guten Qualitäten asnter reeSEster*Beres sieng einen höheren—- — Rabatt nicht zulassen . -

LimKMir»g a . cf» Laiin
■Biite, beachten Sie meine Schaufenster . -

Statt besonderer Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten teilen wir hiermit die tief¬

traurige Botschaft mit, daß es Gott dem Allmächtigen in seinem uner-
forschlichen Ratschlüsse gefallen hat, unsere innigstgeliebte Tochter,
Schwester, Schwägerin und Nichte

Clärchen Rückle
heute mittag 12 Uhr nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
im Blütenalter von beinahe 18 Jahren, nach vorherigem andächtigen
Empfang der hl. Sterbesakramente zu sich in den Himmel aufzunehmen.

Um stille Teilnahme und ein andächtiges Gebet für die liebe
Verstorbene bitten:

JLimbrarg (Lahn), Barmen, Frankfurt-Rödelheim,
den 2. Juli 1914.

Die Beerdigung findet statt am Sonntag den 5 Juli 1914, nach¬
mittags 4 Uhr, vom Sterbehause, obere Schiede 2, aus; die feierlichen
Exequien sind am Montag den 6. Juli, um 6 Uhr im Dom

Bekanntmachung.
Unter dem Rindvfehbestande der Firma llünz &

BrüliI hier, Stefanshügel , ist Milzbrand festgtstellt,
lieber das Gehöft ist die Sperre verhängt.
Limburg (Lahn), den 2. Juli 1914.

Die Polizei - Verwaltung:
I . V-

Freiw. Feuerwehr, Limburg.
Da die Uebung  der freiw . Feuerwehr in Elz am

Sonntag bereits 12 ‘/a Uhr beginnt , findet die Abfahrt von
Limburg bereits mit dem Zuge 12 "’ Uhr statt.
499“ Das Kommando.

Freiw. Feuerwehr, Limburg.
Mittwoch , de» 3 . "ult , abends 7 Uhr:

Hauptprobe mit Alarm.
Vollzähliges Erscheinen wird bestimmt erwartet.

4920 Das Kommando.

Apo llo -Theater
Inl . Cirabcnstr . 2 !h Umburg a . <1. L-
Von Samstag den 4. bis Montag den 6. Ju;i großes modernes

Gesellschaftsdrämain IV Akten.
IVa. „Die Stimme aus dem Cürabe “ , IV Akte

mit Fräulein Paoli Mouti iu der Hauptrolle.
„Paul und die Wunderpuppe 6* reizende Komödie.
„In der Bretagne 66 herrliche Naturaufnahme.
„Prlt * chens KechenauSgabe 66 Humoreske.
„Das Fiseben mit dem Schleppnetz 66 Aus dem

Seemannsleben.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.

6245 Die Direktion.
Von Freitag den 3 . bis Samstag den 11. Juli

Verkauf einer Partie zurückgesetzter
Damen- und KinÄer-Wiische, Herrenhemden,
Hlmdtiicher, Tischtücher, Stickereien rc., sowie
Reste in Hemden-, Schürzen- u. Blusenstoffen

mit 8 —20 °/- Rafeatt gegen Barzahlung
Ocschtv . Visrelius,

4970 Limburg , obere Grabenstratze 21.

Wecker
kaufen Sie in nur guter Qualität und billigen

Preisen bei 5417

„ , Start Hofmann,
Reparaturwerkstatte. Uhrmacher.

Untere Grabenstraße, gegenüber Ser Amtsapotheke.
' • • <

20 Art) Iler
stellen ein . Stundenlohn
40 —60 Pfg.

Westerburger Basaltwerke,
Westerburg . 49c3

MfllWt WM
sucht 4934

Mn Weit.
MW« WW
sofort gesucht . 4969

A . Soll , Bischofspla !; .

liiMI

suchen 4911
B.aiiukalkwerSte Elz.M- M AiiliAgk
gesucht . 4864

Btetzgerei llanss . Diez,

AUMÜM
erhalten Beschäftigung . (4948

Heinrich Lcllnrann,
_ Bangeschäft _

Zum 15. Juli best, kath .,
in Küche und Haushalt
selbständiges

Mädchen
in Privathaushalt , bei gutem
Lohn gesucht . 4944
Off . Cöln Karolinaerina ”7 1.

Tüchtig. Mädchen
sofort gesucht . 4936

Schlenkert 5.

»em 1 Wk»
für vormittags gesucht.
4935 Zu erfr . Exp.

Ehrliches

Mädchen
vom Lande , 15—16 Jahre
alt , als Monatsmädchcn
gesucht . 4967

Zu erfr. i. d. Exped,
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in jeder Grösse , sowohl für schlanke , als auch
:: allerstärkste Figuren am Lager vorrätig . ::

Mster -Böckc
schwarz d ’blau u grau.

Freisispii: m.  5.- , 7.- , 8.50,10.- , 12.- , 14.- , ie.—, 18.- , 20.
Lfl $tcr -Anzng ;e

etsW waschbare schöne Qualitäten

21  freisiegen:Mk. is.- , 22.-, 25.-, 30.- , 35.-.
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9 Vohl &  Meyer,
«KSt*

*!>Limburga. d. L. _
6 Böhuhofstr. 6. | »

Spezialhaus für Herren- und Knaben-Kleidung. “ ■
^jiiiii um um um 1111111111 um um um um»iiM

Bade -Anstalt
„Schneeweitz"

Warme Bäder z. j . Tageszeit.
Geöffnet:  6060

Werkt , v . morg .7 b. ab . 7 Uhr
Sonnt , von 7 bis 7-12 Uhr,
I. Kl . 50 Pfg ., II . Kl . 30 Pfg ..
einschl Handtuch und Seife.

Ein gebrauchter Flaschen-
bierwägcn billig abzugeben.
Zu erfr . Exp._ 4996

Alte Torten Pflanzen
zu haben 4995
_ Eisenbahnstraße 7,

Zuverlässiger

Pferdebursche
sofort gesucht . Wo , sagt d.
Expedition. _ 4986
Mmmtsmädchen

gesucht . 4979
Frau © ehlert,

Bahnhofstraße  7.
Jüngeres Dienstmädchen

gesucht . 4816
llnt . Grabenstr Nr . 37.

Einfach Fräulein,
welches kochen gelernt hat,
als Stütze in Privathotel in
Badeort gesucht . Off . unter
A. Z. 4955 an d. Exp d. Bl.

Jemand zum Milchauö-
tragcn gesucht. 4943

Zn erfragen Expedition.
Ein gutes Hausmittel bei

Gesicbtsansschlägen , Pickeln,
Mitessern . Flechten , Haut¬
jucken, äußerlichen Entzünd¬
ungen u . dergl . ist Zucker ' s
Patent -Medizinal - Seife,
die in dem der heutigen Auf¬
lage dieser Zeitung bei¬
liegenden Prospekt eingehend
behandelt wird . 6221

Limburger Fleisch-Zentrale
Zwei grotze Ausnahmetage:

Samstag und Sonntag.
Hochfeines Rindfleisch Pfund 60 und 70 Pfg.
Kalbfleisch , Brust -, Kottelet - n , Nierenstücke Pfd . 70 „
Kalbfleisch , Keule und Bug Pfund 75 „
Schweinefleisch , Kochst cke Pfund 65 „
Schweinefleisch , Bratenstücke Pfund 80 „
Magere -,- Dörrfleisch Pfund 80 „
Fette » Speck Pfund 80 „
Dörrfleisch und Speck in ganzen Seiten Pfund 75 „
Alle sonstigen ff. Fleisch - und Wurstwaren zu den

billigsten Tagespreisen.

€we © FH ‘ Utefn ^ es *,
Telefon 241 . Untere Ftcischgaffc 18- 20.
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| Elegant © Schüttwaren )
in tadelloser Ausführung empfiehlt billigst

j JoSa* Limlmrg,KommarktlO. j
j Reichhaltige Auswahl. (4073) Moderne Formen. »

Eine 7jähr . braune belgische- Stute,
fehlerfrei und zugfest , preis¬
wert zu verkaufen . 4984lErnil Kölb.
Bauscfiuie lastedei, Qidbq.
Meister- und Policrkurse.
Vollständige Ausbildung in
5 Monaten . 5919
Anssührl . Programm frei.

Zeitschriften,^
verschiedene Jahrgänge , sind
sofort billig zu haben , sowie

Woche,
Fliegende Müller,
Lustige Blätter,
Elegante Welt,
„Die Dame ".

Näh . durch Nassauer Bote.

l-RllMMOMN
mit Zubehör und Garten¬
anteil in freier Lage ab 1
Okt . zu verm . Näh . 4989

Au , Straße B Nr . 8 p.
4 -Zimmerwohuung mit

Zubehör , möglichst Parterre,
in ruh . Hause zum 1 Oktbr.
oder früher gesucht.
Angcb . u . X. V. 4946 a . d. Exp.
Schöne 8Zin »mcrwohnung
mit Mansarde p . 1. Oktbr.
an ruhige Familie zu verm.
4960 Weiersteinstr . 9.

Jn ungleichem
Verhältnis

steht oft Anpreisung und
Beschaffenheit der Ware.

Änkerlin
aber,das neuzeitlicheSchuh-
putzmittel, hält immer, was
es verspricht: F° verleiht
jedem Schuhwerk in weni¬
gen Augenblicken präch¬
tigen, vornehmen Dauer-
Glanz. färbt nicht ab und
konserviert das Leder, emo

Fabrik:
Scdmilf&FOrüerep.Osssel-US.
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